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SeHANSCH werden sollte DIe Methode des Forschers ist sicher un abwägen
Sie ST geradezu vVorb1ı  16 P Dem Leser ırd klar Wäas für 1Ne

VON scheinbar kleinen Dingen be1l olchen Untersuchung eachte
werden muß DIie Darstellung ISst anregen und esseln Das uch SCI
SCINECT Ergebnisse SCINET zielsicheren Kritik und Methode dem Studium

jeden Ordenshistorikers empfohlen
etten Fınk

Alp I[)Iie Kapıtelle des X II ahrhunderts Entstehungsgebiet
der Detmold eyer (Staercke), Abb
ZUu SCHNES WarTr die Beachtung, die inan bisher der kunstwissenscha

lıchen Forschung der Entwicklung der Kapitellsformen geschenkt hat 1e$s
schien adurc motiviert daß 111a die Kapitelle als Nebenprodukte e1N-
schätzte deren Zuteilung ur Plastık oder Architektur umstritten War ann
aber erschwerte auch die gewaltige des sich bietenden Materials einNe
systematische Forschung CeIN. uch als inan einzusehen begann, daß
die Kapitelle dem Wandel 1111 Stilwollen der Zeit entsprechende Änderungen
erfuhren, schien eiNnNe Durchdringung des Stoffes ur möglich, WeNn 1Ne g-
nügende Anzahl VOIN Detailuntersuchungen geleistet deren CINE, iür
die [le de France als Entstehungsland der O11 bleten unternahm
ESs gelan  F  o für das zweiıite Viertel des Jahrhunderts das Trapezkapitell
(S Etienne Beauvals un Leu Esserent) als das maßgebende fest-
zulegen das dem Kelchblockkapitell weıcht (Domartın) und VO 13
kelchkapitell (Notre ame Parıs aon drıtten Viertel des Jahrhunderts
abgelös wird IS sıch das Calathoskapitell das eld robert un noch VOT
1 200 ZU alleın herrschenden wIird Daß m1T dieser grün  ichen Studie auch
für die Datierung einzelner auwer He Anhaltspunkte werden
braucht kaum CIQECENS hervorgehoben ZUu werden

München W. v.P
Colgrave The i1fe of Bıshop i1lfrıd DV Eddius tephanus ext

Translation and otfes Cambridge 80 DE 192 S
bietet ine musterhafte un schöne Textausgabe der ita des 1SCNOIS

ilfrıd der markantesten nd einflußreichsten Führer des kirc  ichen
Lebens England Jahrhundert Auf den geraden Seiten ste der

glateinische ext mit dem kritischen Apparat daneben eiINeEe vorzügliıche
englische ersetzung ann Tolgen erklärende Anmerkungen den C1IN-
zelnen apıteln un eın exX In der vornehmen Ausstattung 1Sst das uch
WIT.  IC geeignet Uum Studium der für dıie Entwicklung des Christentums
England un Deutschland) folgenschweren eit Aaus ihren Quellen 11ZU-

Prunel OUuIlS, D4 Germaimin ”’Auxerre Paris eCcoIire
030

DIie Kirche allıens welst un Jahrhundert tre  iche Männer
auf, i1scho{ife un alen, erıker un Önche, welche die Beachtung der
Geschichte verdienen. Zu den bekanntesten un volkstümlichsten Persön-
lichkeiten gehört neben der Gjestalt des Martinus V. Tours ıjene des Ger-

VoNn Auxerre 8—4 Prunel hat der oben angezeigten Samm-
Jung O8 Saints eine quellenkritische Geschichte des Lebens dieses eılıgen
geschrieben. Er an Methode un Stil gleicher eise, daß
Schrift sehr anregen lesen ist Der nhalt zeugt VOoON ausgedehntem
uellenstudium. uch unseren egenden WarT Irüher die Verehrung des

ermanus viel verbreitet; SIC geht zurück aufTf die Leit; fränkische
Missionäre (STt Corbinian) hıer das Christentum verkündete Der ult dieses
gallo--romanischen eilıgen War das LErbe, das SIC uns hinterlassen er
iindet sich SCIM ame N1IC selten den iIrühmittelalterlichen Martyrologien
un Kalendarien uUuNserer Klöster un Bischofskirchen Wer sich über den
eiligen kurz un zuverlässig unterrichten will, der greife diesem üchlem
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runels. Er wird finden, Was ME Die ausgezeichnete Schrift hinterläßt
den Wunsch, daß auch unNnseTe eiligen des Frühmittelalters ine ähnliıch
gewandte und TILISC unanfechtbare Darstellung fiinden mochten

etiten
Narberhaus E enedıi VO niane. Werk un Persönlic  el (Bei-

räge ZUT Geschichte des en Mönchtums un des Benediktinerordens,
hrsg Von Abt Herwegen, eit 16.) Aschendorfif, Münster. V1I,

4,40
Se1it 18635 ened1i VON Anıane keine eingehende biographische

Darstellung mehr gefunden, und War ohl berechtigt, seiner Persönlich-
keit un seinem er ine SCHAUC Untersuchung widmen, zumal als
Wortführer einer ‚„weltfeindlichen Askese und des „ Simplismus‘‘ sich keiner
besonderen Belie  el erireute un gerade auc in seiner irchengeschichte
beim Bericht über Von die dem Historiker gebotene Neutralıtä sehr
vermissen 1eß nter Heranzıehung er verfügbaren Quellen g1bt ine
Würdigung des großen gotischen €S,; indem besondere Aufmerksamkeit
chenkt seiner inneren Entwicklung und seiner Reformtätigkeit. Bel der
etzten, zumal bei den achener Beschlüssen VON 817 iırd jeweıls das Ver-
hältnis der einzelnen Bestimmungen /ADRE Kegula Benedicti un den Zeit-
umständen dargelegt un eine geschickte Verteidigung dieser oft m1ß-
verstandenen Satzungen gegeben glaubt, ened1i auch als Verfasser
der Kanoniker- un anonissenregel (er sagt Nonnenregel) nachweisen
können. Der Verfassers Sachkenntnis un Verständnis für die spezifisch
monastische dee hietet dıie Gewähr, daß dieses ild Benedikts Von Aniane
den Tatsachen gerecht ird. 41 und ste der Druckfehler Miey sSta
Mic

Maria AaaCcC St ilpisch.
Hüiner O; Der heilige olfgang. Badersche Verlagsbuchhandlung,

Rottenburg 1930 Ö 210
FEinem bedeutsamen enschen un großem eiligen des deutschen Volkes

ist dieses uch gewidmet. ESs eine uc dUuS, da eine modernen
Anforderungen entsprechende Biographie des Wolfgang bisher NIC gab
Wiıe der Verfasser 1Im Vorwort sagt, WAdlT Urc Mehlers Festschrı ZUuU
neunhundertjährigen odestag des Wolfgang (Regensburg un die
rbeıten der Bollandısten, 1er des elehaye, in den cta Sanctorum das
Baumaterial seiner Schrift bereits zusammengetifragen. Er raucnte den
Bau DblIoß autifzuiuhren 1es geschah auf Grund der en ı1ten der Öönche
VOIN St mmeram Arnold und Das uch ist mit großer Wärme und
1e geschrieben. Es wirkte der Verfasser ein Jahrzehnt in der vermutlichen
Heimat des eılıgen als Seelsorger un sah als Liebespflicht d ihm eine
Lebensbeschreibung verschaiien S1e sollte für Gebildete und Ungebildete
estimm se1in. Wie aber Sschon die Kapitelüberschriften zeigen, handelt sıch
durchwegs iıne Volkslektüre uch vermißt 119a  an Quellen- und
besonders Literaturangaben SOWwI1e ein egister. Stilistisc hat das ucC
ebenfalls volkstümlichen Charakter. Das erbauliche oment omm sechr
ZUr Geltung, WIT. aber bisweilen unangenehm, wenn der Verfasser sehr
InNs Moralisieren gerät. Fın Zweites emm den Iuß der Darstellung un STOr
die Einheitlichkeit des Baues. Der zeitgeschichtliche intergrund ist fast
immer rei gezeichnet. Man hat öfters den indruck, als ollten amı
die wirklich bestehenden Lücken unNnseTES 1ssens über St Wolfgang dUSSC-
füllt werden Wäre die eitlage jeweils mit kKnapper, klarer Linienführung
dargeste worden, dann das uch War Umfang bedeutend einge-
auf
Düßt, sonst aber sicher Mehrere Kapitel weisen einıge Mängel

SO wäre bei der Schilderung der ordensreformatorischen Tätigkeit
Wolfgangs wenigstens kurz auf den Zusammenhang mit Einsiedeln, England
und uny hinzuweisen gEWESECN. Im Kapitel In der Falkenschlucht‘‘ dürfte


